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NDB-Artikel
 
Stephan, Rudi Komponist, * 29. 7. 1887 Worms, ⚔ 15. 9. 1915 bei Tarnopol
(Ternopil, Galizien), ⚰ bei Tarnopol (Ternopil, Galizien). (altkatholisch)
 
Genealogie
Aus rheinhess. Fam.;
 
V →Karl Peter (1853–1927, kath.), Dr. iur., 1879 RA in W., 1911–18 Abg. d.
Landstände d. Ghzgt. Hessen, S d. Peter (1818–88), aus Blödesheim, Ökonom
in Heßloch (Rheinhessen), 1849–68 Bgm. ebd., 1872–81 Abg. d. Landstände d.
Ghzgt. Hessen (beide s. MdL Hessen), u. d. Katharina Madler (1818–63;
 
M Berta Schmitt (1864–1933); ledig.
 
 
Leben
S. verließ vorzeitig die Schule und ging 1905 zu privatem Musikstudium
bei →Bernhard Sekles (1872–1934) nach Frankfurt/M. 1906 setzte er in
München das Studium bei dem Musiktheoretiker →Rudolf Louis (1870–1914)
fort und lebte dort seit 1908 als freischaffender Komponist. 1911 trat S.
erstmals mit eigenen Kompositionen an die Öffentlichkeit, zog diese aber
nach der Uraufführung zurück. Sein erstes bedeutendes Werk, die „Musik für
sieben Saiteninstrumente“, wurde 1912 in Danzig beim Tonkünstlerfest des
Allgemeinen Dt. Musikvereins uraufgeführt und erregte großes Aufsehen. Die
1913 beim Tonkünstlerfest in Jena vorgestellte „Musik für Orchester“ machte
ihn zu einem der großen Hoffnungsträger der dt. Musik. 1914 vollendete S.
die Oper „Die ersten Menschen“ (Text v. →Otto Borngräber, 1920 in Frankfurt/
M. postum uraufgeführt). Nach bescheidenen Anfängen im Bann der neudt.
Schule entwickelte S. einen Kompositionsstil, der die herrschenden Strömungen
um 1900, Spätromantik, Impressionismus und Expressionismus, zu einer
neuartigen Synthese zusammenführte. Fast alle seine Instrumentalwerke
nannte er „Musik für . . .“, mit nachfolgender Besetzungsangabe. Mit
solchen Titeln distanzierte sich S. von der in seiner Zeit und Umgebung noch
vorherrschenden Programmgebundenheit vieler Werke und propagierte eine
Musik fern jeglicher Differenzierung in Gattungen. Über das musikalische
Material verfügte er unabhängig von „architektonischen, akustischen und
ästhetischen Dogmen“ (→Ferruccio Busoni) und band Überkommenes in die
Komposition ein, wenn es seiner Werkidee entsprach. S.s Ideal war eine Musik,
die befreit war von Gesetzen und Regeln der Vergangenheit, jedes Werk folgte
einer in sich begründeten Werkidee. Busonis 1920/21 erstmals formulierte
Forderungen einer „jungen Klassizität“ und der „Einheit der Musik“ lesen sich
fast wie eine Theorie S.schen Komponierens.|Durch Titelgebung und formale
Gestaltung verwiesen S.s Werke auch auf die Neue Sachlichkeit der 20er Jahre
des 20. Jh.



 
 
Werke
Weitere W u. a. Opus I f. Orch.;
 
Musik f. Geige u. Orchester;
 
Orchesterballade Der Liebeszauber;
 
Lieder;
 
– Nachlaß:
 
zum gr. Teil zerstört (Reste in Worms, StadtA).
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